Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u., Der Zeitſpiegel“. 


Vierteljährlicher Abonnements⸗ Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition and den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Ar 
in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei fümmtef 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Veftellgeld) 1,50 Mark. 


Nr. 89. . 


Begründel 1760. 


Bedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſptech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Donnerſtag, den 16. April 


Zeitung 


en- Preis: 
oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Wittegs. 


8 Anzei ß 
Die ögeſpaltene Petit“ Zeile 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


1896. 


Rundſchau. 


Nach herzlichem Abſchiede von dem italieniſchen Königspaare 
und unter eatguſiaſtiſchen Kundgebungen der Bevölkerung find 
unſer Kaiſer und die Kaiſerin am Montag Abend aus 
Venedig abgereiſt und Dienſtag Vormittag in der Kaiſerſtadt an 
der Donau eingetroffen, in dem feſtlich geſchmückten Wien 
nicht minder herzlich bewillkommnet, wie in Itatien Auf dem 
reich dekorirten Südbahnhof erwarteten Kaiſer Franz Joſeph und 
ſeine Nichte, die Erzherzogin Maria Joſepha, letztere in Vertretung 
der auf Korfu weilenden Kaiſerin Eliſabeih mit den anweſenden 
Erzherzögen die hohen Gäſte; überaus freundſchaftlich war die 
Begrüßung der hohen Herrſchaften. Nach der Vorſtellung der 
Umgebung u. ſ. w. erfolgte in offenen Wagen unter ſtürmiſchen 
Jubelrufſen die Fahrt zur Hofburg, deren äußeres Thor die 
Standarten der beiden Kaiſer trug. Ganz Wien war auf den 
Beinen. Bei der Ankunft auf dem Bahnhofe, auf welchem als 
Ehrenkompagnie Tiroler Katſcrjäger aufgeſtellt waren, trug Kaiſer 
Wilhelm die Untform eines öſterreichiſchen Generals der Kavallerie. 
Katſer Franz Joſeph peeußiſche Feldmarſchallsuniform. Der 
Kaiſer Franz Joſeph und die öſterreichiſchen Erzherzöge küßten 
der deulſchen Kaiſerin die Hand, deren älteſte Söhne Matroſen⸗ 
Anzüge trugen. Beim Einzuge ſaßen im erſten Wagen die 


Kaiserin, die Erzherzogin Maria Joſepha und die beiden Prinzen, 


| 


| 


| 
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im zweiten Wagen folgten die beiden Kaiſer. In der Hofburg 
war eine zweite Ehrenwache aufgeſtellt. Bald nach der Ankunft 
in der Hofburg fand dort großer Empfang der Hofwürdenträger, 
der Miniſter und Hofgeſellſchaft ſtatt, 
ihren Gemächern Beſuche austauſchten. Kaiſer Wilhelm empfing 
Nachmittags den in Wien anweſenden deutſchen Reichskanzler, den 
Mimiſter des Auswärtigen, Miniſterpräſidenten Grafen Badeni 
und ſtattete den Erzherzögen Beſuche ab. Auch die Kaiſerin 
unternahm eine Ausfahrt. Nachmittags 5 Uhr war großes 
Galadiner, der öſterreichiſche Kaiſer führte die deutſche Kaiſerin, 
Kaiſer Wilhelm die Erzherzogin Maria Joſepha zur Tafel. Nach 
derſelben unterhielten ſich die Majeſtäten mit den zahlreich geladenen 
Gäſten. Nach der Tafel wurde die Hofoper beſucht, in welcher 
den hohen Herrſchaften enthuſtaſtiſche Ovationen dargebracht 
wurden. Wien war in den Hauptſtraßen am Abend feſtlich 
beleuchtet. Um 10 Uhr Adends reiſte die Kalſerin mit 
ihren beiden älteſten Söhnen nach Berlin ab, wo heute am 
Mittwoch die Ankunft erfolgt. — Der Kaiſer wohnt am 
Mittwoch der großen Wiener Frühjahrsparade bei und reiſt am 
Abend zur Auerhahnjagd nach Baden. — Die Herzlichkeit der 
Geſinnung, welche aue dem Willkommen der Wiener Vevölkerung 
ſprach, giebt ſich auch in allen Zeitungen wieder, die zugleich den 
Dreibund als Friedenshort feiern. 

Mit außerordentlicher Schärfe hat ſich der bekannte frei⸗ 
tonjervative Abg. von Stumm in einer großen Wählerver⸗ 
ſammlung zu Neunkirchen, ſeinem Wahlkreise, über die Beſtrebungen 
der chriſtlich⸗ſozialen Partei des Herrn Stöcker ausgeſprochen, 
welcher er direkt Gefährlichkeit vorwarf. Da Herr von Stumm 
hinzufügte, auch der Kaiſer ſei, laut Telegramm, derſelben Anſicht, 
ſo erſuchen jetzt die Freunde des Herrn Stöcker um die 
Publikation des Wortlautes jenes kaiſerlichen Telegrammes. 

Den Abg. Ahlwardt hatte man wegen ſeines immer mehr 
verlängerten Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten von Nord» 
Amerika aus ſeinem Wahlkteiſe Friedeberg⸗Arnswalde bekanntlich 
aufgefordert, entweder ſeinen Mandatspflichten als Reichstags⸗ 
abgeordneter zu genügen oder aber ſein Mandat niederzulegen. 
Herr Ahlwardt will aber Keines von Beiden; in ſeiner Recht⸗ 
ſertigung heißt es: „Ver Antiſemttis:nus ſei international, es 
ß / 

Erſehntes Glück. 
Original-Novelle von Marie Wirth. 
Nachdruck verboten.) 


(7. Jortſetzung.) 
' „Guten Abend, gnädiges Fräulein — Verzeihung — wollte 
52 rau Baronin!“ klang 1 2 . 2 
nt 5 nde gefaßt un 

Auen Ae fie auch ſtürmiſch ihre Hände g mit 

„eau je Auguſte — Auguſte Wandsbeck — Sie ?“ 
Stammelnd . biete orte über die Lippen Ramilla’s 
getommen. Dann zog die junge Frau den unerwarteten Gaſt 
auch ſchon Über die Schwelle. Kaum aber war die Thür hinter 
den beiden in dae Schloß gefallen, als Kamilla zitternd an jedem 
Glied fragte: „Kommen Sie im Auftrage Mama's, Auguste? 
Sagen Sie doch. hat ſich der ſtrenge Sinn meiner Mutter endlich 
erweicht, Jo daß ſie jetzt wieder die Tochter in mir ſehen will 7 
5 Jetzl“ ſetzte fie 1 hinzu, „wo ich mir ſelbſt bewußt bin, 
aß ich nicht mehr n den ſtrahlenden Rahmen meines ſtolzen 
aterhauſes pute 1 
Augufte Wandsbeck, die langjährige Wirthſchafterin Frau 
lementine von Strahlen in 1 5 9 — 
i ſicht ihres Gegenüber geſchaut. Bei den letzten Worten ſchüttelte 
* den Kopf: „Ich verſtehe Sie wohl nicht ganz, gnädige Frau“, 
ng fie dann. „Leider muß ich Ihnen aber bekennen da Frau 
— Strahlen mich nicht geſandt hat. Ich bin nach A—burg 
dummen, um die Mutter zu der Hochzeit meines einzigen 
Vordere nach dem Schleswig⸗Holſteinſſchen abzuholen. Heute 
Bien ing traf ich hier ein. Aber noch hatte ich nicht einen 
en bel der guten Alten genoſſen, als ſie mir auch ſchon 
daß Mau Baronin in Mburg lebten und Ihre 


worauf die Majeſtäten in 


—— 5 ß ß——j —!— — — — — 3.4333 


käme vor allen Dingen darauf an, die Bewegung in alle Länder 
zu tragen. Darum müſſe Ahlwardt noch bis zum Herbſt 1896 
in Amerika bleiben im Intereſſe der Sache.“ — Wenn alle 
Abgeordneten ſo denken wollten, würde wohl etwas Nettes 
herauskommen. 

Ueber die mit Heilſerum gemachten Erfah⸗ 
rungen ſpricht ſich der Jahresbericht des Berliner ſtädtiſchen 
Krankenhauſes am „ für 1894/95 wie folgt aus: 
„Von 63 Diphtheriekranken find 27 auf der inneren Abtheilung 
mit den neuen Antitoxineinſpritzungen behandelt worden. Was 
dieſer kleinen Zahl eine beſondere Eigenart verleiht, iſt der 
Umſtand, daß ſie ſich faſt ausſchließlich aus Erwachſenen 
zuſammenſetzt, da die diphtheritiſchen Kinder der chirurgiſchen 
Abtheilung überwieſen wurden. Wir haben den Eindruck 
erhalten, daß bei einem Theil der mit Heilſerum Behandelten 
eine ſchnellere Beſſerung des Allgemeinbefindens die Folge der 
Injektionen geweſen iſt. Immerhin iſt bei der großen Hälfte 
eine Wirkung nicht hervorgetreten. Geſtorben iſt von den 27 
mit Antitoxin Behandelten nur einer; wir würden dieſe Ziffer 
zu Gunſten der neuen Methode zu verwerthen neigen, wenn 
nicht von den übrigen, nicht mit Heilſerum behandelten 36 
Diphtheriekranken kein einziger geſtorben wäre. Bemerkenswerthe 
ſchädliche Nebenwirkungen wurden nicht beobachtet. Auf der 
äußeren Abtheilung wurden 581 Diphthertefälle behandelt, es 
ſtarben 175 Kranke oder 30 v. H., gegen 35 v. H. im Vorjahr, 
wo allerdings eine ſchwere Epidemie zu bekämpfen war. Während 
im Vorjahre nur bei 65 Patienten das Heilſerum zur Anwendung 
kam, wurden in dieſem Jahre bei 293 Einſpritzunge n mit Serum 
gemacht, von welchen 69 oder 23,5 v. H. ſtarben, bei einer 
Geſammt⸗Sterblichkeit von 30 v. 0. Bet 165 Kranken mußte 
der Luftröhrenſchnitt gemacht werden; 78 der operirten Kinder 
waren mit Serum behandelt, 86 ohne Serum; bei den erſten be» 
trugen die Heilungen 61,5, bei letzteren 29,1 v. H. Aus dieſem 
für die Serumbehandlung günſtigen Prozentſatz können wir noch 
nicht zu weitgehende Schlüſſe ziehen, da auch diesmal nur mit 
Auswahl das Serum zur Verwendung kam. 

Zum Duell Schrader ⸗Koge ſchreibt noch die „Nat, 
Ztg.“: „Der Ceremontenmeiſter - Skandal, der läppiſch begann, 
gat tragiſch geendet. und nicht blos tragiſch, ſondern verbrecheriſch 
auch in einem weiteren Sinne, als in dem der gegen das Duell 
gerichteten Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches. Nach den Vor⸗ 
bereitungen zu dieſem Zweikampf, über welche unerhörter Weiſe, 
in offener Verhöhnung des Geſetzes und der zur Aufrechter⸗ 
haltung deſſelben berufenen Behörden, in der Preſſe berichtet 
worden war, iſt kein Zweifel daran möglich, daß der Ceremonien⸗ 
meiſter von Kotze ſeinen Gegner tödten wollte. Der Zufall hätte 
es freilich auch jo fügen können, daß der Herausforderer gefallen 
wäre, aber das ändert wenig an der in dieſem Falle unabweis: 
baren Aehnlichkeit mit wohlüberlegtem Mord, denn auch bei einem 
nicht in den Formen des Duells unternommenen Tödtungsver⸗ 
ſuche riskiert der Thäter häufig. daß ſich der Angegriffene mit 
Erfolg wehrt. Nach der allgemein verbreiteten Anſicht hat Herr 
von Kotze Grund gehabt, ſich von ſeinem Gegner für ſchwer 
beleidigt zu halten: dieſer ſoll ihn, ſo ſagt man, als den Urheber 
der anonymen Schmähbriefe fälſchlich bezeichnet haben, welche die 
in jedem Betracht ſkandalöſe Angelegenheit veranlaßten. Verhält 
es ſich ſo, dann würde ein anderer Ausgang des Zweikampfes 
ſogar die Zahl der Fälle vermehrt haben, in denen der Beleidigte 
dieſe Form der Feige ri von Ehrenhändeln mit dem Leben 
bezahlt hat. Solcher Widerſinn iſt diesmal nicht eingetreten; 
aber die Thatſache, daß die Tödtung eines Menſchen gewiſſer⸗ 
maßen öffentlich vorbereitet worden, daß nichts geſchehen iſt, um 


Wohnung im Nachbarhauſe aufgeſchlagen hätten. Anfangs wollte 
ich garnicht an ſolche Kunde glauben. Aber die Mutter betheuerte 
mir immer wieder, daß ſie Sie zu verſchiedenen Malen mit 
ihren eigenen Augen geſehen habe. Und wie ſie mir dann noch 
mittheilte, daß — verzeihen Sie, gnädige Frau. daß es Ihnen 
nicht gut ergehe und Ihr Gemahl drüben in 9 ſei, faßte 
ich mir das Herz zu dem Entſchluß — mein liebes einſtiges 
Fräulein aufzuiugen.“ 

Kamilla hatte ſich abgewendet, als Auguſte Wandsbeck von 
dem Tode ihres Gatten ſprach. Nun die treue Dienerin 
aber geendet, wandte ſie ſich wieder zu ihr zurück. Beide 
Hände derſelben ergreifend, rief ſie nun unter hervorſtürzenden 
Thränen: 

„Und wie danke ich Ihnen für dieſen Beſuch, Auguſte! — 
Jetzt aber legen Sie auch Ihr Tuch ab, Liebe, und folgen Sie 
mir in das Wohnzimmer. Ein halbes Stündchen müſſen Sie 
auf jeden Fall bei mir bleiben Bitte keine Umſtände 
Denken Sie nicht daran, welche Kluft uns einſt getrennt“, 
ſetzte ſie hinzu, als das Mädchen zögerte, der Einladung zu folgen. 
„Ich bin ja nicht mehr das reiche, vornehme Fräulein von 
Strahlen. Die Frau aber, welche Ihnen heute gegenüberſteht iſt 
— iſt —.“ Kamilla konnte nicht weiter. Aber dem Impulſe des 
Augenblicks folgend, ſchlang fie ihre Arme um den Hals Auguſtens. 

Auch dem Mädchen waren jetzt die Thränen in die Augen 
getreten Sie fühlte ſich bis in das Innerſte ihres treuen 
Herzens bewegt und hätte in dieſem Moment gewiß das beſte 
Stück ihrer Habe darum gegeben, wenn ſie im Stande geweſen 
wäre, Kamilla etwas Tröſtendes zu jagen. Leider mußte fie der» 
ſelben jedoch nichts derartiges zu berichten. Kamille aber hatte 
fi auch ſchon wieder bezwungen und führte Auguſte jegt in das 
Nabenzimmer. Hier ſchob Me raſch einen Stuhl an den Ofen. 


ſie zu verhindern, daß ſogar monatelange, öffentlich erörterte 
Verhandlungen von Ehrengerichten Rattfinden, deren Entſcheidung, 
wie allgemein bekannt war, für die Möglichkeit oder Unmöglich⸗ 
keit dieſes Duells maßgebend werden mußte, dies Alles hebt den 
Zweikampf Schrader⸗Kotze aus der neuerdings immer größer 
gewordenen Anzahl der Duelle heraus; es hat eine hochgradige 
Entrüſtung und Erregung auch in Kreiſen hervorgerufen, in denen 
man im Allgemeinen das Duell bisher als eine traditionelle 
Unſitte, deren Beſeitigung nur von der Zeit erwartet werden 
könnte, mit einer gewiſſen Gelaſſenheit betrachtete. Und dieſe 
Stimmung des Zornes und Abſcheu's iſt durch den ganzen 
Verlauf der Angelegenheit nur zu ſehr begründet.“ — Auf den 
Verlauf des Prozeſſes gegen den Freiherrn von Kotze kann man 
geſpannt ſein. f 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 14 April. 


Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ und der Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſta“ haben, nachdem das Kaiſerpaar in 
Venedig die Pacht verlaſſen hat und nach Wien gereiſt iſt, die 
Heimreiſe angetreten. Beide Schiffe können noch in den letzten 
Tagen des April zurückerwartet werden. „Hohenzollern“ dampft 
nach Kiel, um zu weiteren Seereiſen des Katſers ſich bereit zu 
halten, während der Kreuzer nach Wilhelmshaven geht, um ſeinen 
Dienſt beim Kommando der Marineſtation der Nordſee wieder 
aufzunehmen. 0 

Der Kaiſer wird auch in dieſem Jahre am Geburtstage 
des Königs von Sachſen am 23. d. M. in Dresden anweſend 
ſein, zu dieſem Zwecke an dem genannten Tage früh ſich von 
der Wartburg, bezw. aus dem Revier Waſungen, wo er dann 
zur Auerhahnbalz weilen wird, nach Strehlen begeben und von 
dort am 23. April Abends nach der Wartburg zurückkehren. 

Der Prinz und die Prinzeſſin Ferdinand von Rumänien 
ſind in Koburg eingetroffen. 

Auf Befehl des Katſers iſt der für den 2. Mai geplante 
Feſtakt der Berl iner Akademie der Künſte vom Vormittag 
auf Nachmittags 4 Uhr verlegt, weil der Monarch am Vormittag 
in Potsdam militäriſchen Veranſtaltungen aus Anlaß des 
Gedenktages der Schlacht von Großgörſchen beizuwohnen gedenkt. 
Mit dem Kaiſer werden auch die übrigen Mitglieder des Hohen⸗ 
zollernhauſes erſcheinen, auch der Reichskanzler und die Miniſter 
haben bereits zugeſagt. Die Zahl der angemeldeten Deputationen 
überſteigt bereits 80. Außer der Petersburger Akademie werden 
auch die Akademien bezw. Künſtlerſchaften von London, Kopen 
hagen, Stockholm, Wien und Rom, ſowie alle deutſchen Akademien 
und größeren Künſtlervereine Abordnungen entſenden, ebenſo die 
deutſchen techniſchen Hochſchulen und die Univerſitäten. Der 
Kaiſer wird, nachdem Miniſter Boſſe geſprochen, ſelbſt eine 
Anſprache halten. Der Rede des Präſidenten der Akademie 
Prof. Ende werden dann die Beglückwünſchungen der Deputationen 
folgen. 

0 Der Unterſtaatsſekretär a. D. Wirkliche Geheime Rath 
Dr. von Rottenburg zu Berlin iſt mit der Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Univerſitäts - Kuratoriums zu Bonn beauftragt 
worden. 

Dem Abgeordneten hauſe if eine Denkſchrift über die 
Ausführung des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. 
Juli 1893, das ſeit dem 1. April 1895 angewendet wird, ſowie 
ein Geſetzentwurf wegen Ergänzung der Städteordnungen für 
Wecifalen und die Rheinprovinz, zugegangen; ferner der 47. 
Bericht der Staatsſchuldentommiſſion über die Verwaltung des 


„Nehmen Sie Platz, Liebe,“ ſagte ſie, während ſie ſich ſelbſt 
an in * Lehnſtuhl ſetzte, auf dem ſie ſchon vorhin 
eruht. 
b und nun erzählen Sie mir — ich bitte Sie dringend 
darum — wie geht es Mama und — was macht meine Schweſter 
nore von Horb?“ 
955 Die a Auguſte Wandsbed’s hatten indeſſen eine raſche 
Umſchau in dem Raum gehalten, in welchem ſie die einſt ſo viel 
beneidete junge Herrin wiedergefunden. Jetzt ſeufzte ſie tief auf. 
Und ohne Kamillas Fragen zu beantworten, ſagte ſie in ſchmerz⸗ 
lichem Ton: „Wie wenig paßt dieſe Umgebung doch für die 
ſchöne Tochter meiner reichen, gnädigen Frau — ! O, und 
dabei denken zu müfjen, daß Fräulein Eleonore.“ Uawiukurlich 
ballten ſich die Hände des Mädchens bei dieſen Worten. Kamilla 
aber wiederholte raſch die letzten derſelben 
„Was wollen Sie damit ſagen, Auguſte? Nehmen Sie kein 

Blatt vor den Mund. Wer ſo viel ſchweres erlebt hat. wie ich 
in den letzten fünf Hayes meines Lebens, der kann auch geduldig 
noch mehr Bitternifje ertragen.“ x 8 

Ne blickte theilnehmend in das ſchöne Geſicht der 
jungen Frau. „Ich glaube, Frau Baronin,“ ſagte ſie dann, 
„Fräulein von Horb hat es nie gut gemeint mit Jonen. Sie, die 
Tochter des erſten Gemahls Frau Klementine von Strablens, netdete 
Ihnen ftets den Reichthum, für den Sie geboren. Und trotzdem 
Sie ſich immer den Anſchein gab, als wollte fie ihre um jo viele 
Jahre jüngere Stiefſchweſter vor lauter Liebe auſeſſen, tt jetzt 
wenigſtens jeder und jede Bedienſtete des Hauſes Strahlen feſt 
davon überzeugt, daß Fräulein Eleonore es war, die die gnädige 
rau ſo erbittert auf die einzige rechte Tochter gemacht, daß 
ſogar — nun, als Frau von Strahlen dieſen Sommer krank 
barmiederlagen, ließ ſie den Notar kommen — und ihr Teſtament 


Staatsſchuldenweſens im Rechnungsjahre 189495 und ein Geſetz 
entwurf, betr. die Aufhebung der im Geltungsbereiche des 
rheiniſchen Rechts beſtehenden Vorſchriften über die Ankündigung 
von Geheimmitteln. 

Mehrfache kriegs gerichtliche Verurtheilungen 
wegen unrichtiger Berichterſtattung und falſcher Eintragungen in 
die Liſten bei Schießen und bei Dauerritten haben den Kaiſer 
nach dem Hbg. Korr. veranlaßt, derartige Manſpulationen aufs 
Schärſſte zu verdammen und mit unnachſichtlicher Beſtrafung und 
Dienſtentlaſſung zu bedrohen, gleichgilig, ob die Fälſchungen zum 
eigenen Vortheil begangen worden find oder in der Abſicht, die 
Leiſtungen einer Truppe in vortheilhafterem Lichte als die einer 
anderen erſcheinen zu laſſen. 

Die Reichstagskommiſſion für das neue bürgerliche 
Geſetzb uch hat am Dienſtag ihre Arbeiten wieder aufgenommen 
und eine Reihe von Paragraphen beſonders über den Wildſchaden, 
genehmigt. Bis zum entſcheidenden Kapitel, dem vom Eherecht, 
wo der Antrag auf Einführung der fakultativen Civilehe vorliegt, 
iſt man noch nicht gekommen. — Der Reichst ag ſel b ſt hält 
ſeine nächſte Sitzung Donnerſtag ab. 

Dem Bande der Moltke ' ſchen militäriſchen 
Correſpondenz, der das Jahr 1866 umfaßt, iſt raſch ein 
weiterer gefolgt: „Aus den Denkſchriften des Kriegs 1870/71; 
erſte Abtheilung: Der Krieg bis zur Schlacht bei Sedan.“ 
Naturgemäß können die auf dieſen Krieg jelbft bezüglichen 
Schriftſtücke nur wenig Neues bringen. Für weitere Kreiſe 
intereſſanter ſind eine Anzahl in dieſem Bande vorliegender 
Moltke'ſcher Entwürfe aus der Zeit vor 1870. Bis in das Jahr 
1857 gehen jeine Denkſchriſten über die Auſſtellung der preußiſchen 
reſp. deuſchen Streitkräfte für den Fall eines franzöſiſchen 
Angriffs zurück; alle tragen ſie den gleichen Stempel des 
Patrioten, der immer an das ganze Deutſchland denkt, und des 
kühnen Strategen, der allezeit den Zweck im Auge hat und ihm 
alle untergeordneten Erwägungen opfert. 

Die Reichskommiſſſon für Arbeiterſtatiſtit hat am 

Dienſtag die Erhebungen über die Verhältniſſe in der Kleider- 
konſektion begonnen. Insgeſammt find 74 Auskunftsperſonen 
geladen, unter welchen ſich Unternehmer, ſog. Zwiſchenmeiſter, 
Arbeiter und Arbeiterinnen befinden. 
Für Buchdruckereien und Schriftgießereien 
ſteht eine reichsgeſetzliche Regelung über ihre Einrichtung und 
ihren Betrieb bevor. Eine betr. Verordnung des Reichskanzlers 
iſt ſoeben dem Bundesrath zugegangen. Sie betrifft Lage und 
Höhe der Arbeitsräume, ihre Einrichtung, Reinigung, Säuberung, 
Auſſtellung von Spucknäpfen, Waſcheinrichtungen, Handtücher etc. 
und dürfte mancherlei Umbauten und Neuerungen nöͤthig machen, 
wenn fie in der geplanten Form Kraft erhält. Für die erſten 
zehn Jahre find Ausnahmen zuläſſig, neue Buch druckereien find 
ſoſort entſprechend einzurichten. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 14. April. 

Zur Berathung ſteht der Antrag des Abg. Johannſen betreffend die 
* der däniſchen Sprache in den Nordſchleswigſchen Volks⸗ 

ulen. 

Abg. Johannſen (Däne) begründet ſeinen Antrag, welcher den 
Zweck habe, an den Schulen, in welchen der Religionsunterricht in däni⸗ 
ſcher Sprache ertheilt werde, einen wenigſtens wöchentlich dreiſtündigen 
Unterricht in däniſcher Sprache zur Einführung zu bringen. Geheim⸗ 
rath Koepe erwidert, die Regierung habe keinen Grund, von dem Wege 
abzugeben, den ſie bisher in der nordſchleswigſchen Schulpolitik einge⸗ 
ſchlagen habe. Die Kinder ſollen zu Deutſchen erzogen werden. Der 
Religionsunterricht werde den Kindern in verſtändlicher Weiſe ertheilt, und 
niemand denke in Wirklichkeit daran, in dieſen Verhältniſſen eine Aende⸗ 
rung eintreten zu laſſen. Der Antrag ſolle nur Agitationszwecken dienen. 
— Abg. Jürgen ſen (natl.) beantragt, über den Antrag Johannſen zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Nachdem Abg. Rintelen (Ctr.) Namens des Centrums für den 
Antrag Johannſen geſprochen, geht das Haus über denſelben zur Tages⸗ 
ordnung über. 

Es folgt die Berathung des Antrages Winkler (konſ.) wegen Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs betreffend die Beſteuerung des Wander⸗ 
la 8 er ß 1 werbes, nach welchem der Wanderlagerbetrieb höher beſteuert 
werden ſoll. 

Auf die Begründung durch den Abg. Winckler (fonf.) erwidert 
Generalſteuerdirektor Burghardt, auch die Regierung nehme dem 
ſeßhaſten Gewerbe gegenüber eine beſtimmte Stellung ein, er ſei indeſſen 
nicht ermächtigt, zu dem Antrage eine beſtimmte tellung einzunehmen, 
da die Staatsregierung ſich darüber noch nicht ſchlüſſig ſei; eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den einzelnen Bundesſtaaten ſei bereits eingeleitet. — 
Abg. Kürcher (Etr.) beantragt ein Amendement zum Antrage Winckler, 
wonach die Höhe der Beſteuerung dec Wanderlager den Gemeinden zu 

überlaſſen iſt. — Nach längerer Debatte wird der Antrag Winckler an⸗ 
genommen, das Amendement Kircher aber e 

Letzter Punkt der Tagesordnung iſt der Antrag des Abg. v. Brock⸗ 
haufen wegen Vorlegung eines Geſetzentwurfes betreffend die Beſteue⸗ 
rung der Waarenhäuſer u. ſ. w. Im Verlaufe der Be⸗ 
rathung erklärt Finanzminiſter Dr. Miquel, die Regierung ſei mit der 
Tendenz des Antrages einverſtanden; auch ſie halte eine große Konzen⸗ 
tration in den Unternehmungen nicht für wünſchenswerth, aber ein Ein⸗ 
griff in eine ſolche Entwickelung ſei ſchwierig. Er (der Miniſter) ſei für 
eine Kommiſſionsberathung. 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern verwieſen. 
aufſetzen. Zu weſſen Gunſten das geſchah, wiſſen wir ja alle. 
Jean, der Bediente, befand ſich ja im Nebenzimmer und hat 
deutlich gehört, daß die Gnädige auf eine Frage des Juſtizraths 
erwiderte: „Kamilla ſoll ſo viel als möglich benachtheiligt 
werden. Ihr leichtſinniger Gatte würde das ſchöne Vermögen 
am Spieltiſch und in Schlemmereien verthun. Ueberdies muß 
ihr auch eine Strafe werden. Und da mir mein letzt ver⸗ 
ſtorbener Gatte vollſtändig freie Hand über ſeinen Nachlaß 
geſichert, will ich Kamilla nur auf das Pflichttheil beſchränken 
und meinen ganzen ſonſtigen Beſitz Eleonoren, der Tochter meines 
erſten Gemahls vermachen. — Erheblich anders würde ich natürlich 
teſtirt haben, wenn Kamilla Reue gezeigt, und mich um Ver⸗ 
zeihung gebeten hätte. Aber ſeitdem fie ihre unſelige Ehe 
geſchloſſen, hat fie es auch nicht einmal der Mühe für werth 
erachtet, an die beleidigte Mutter zu ſchreiben oder —“ 

„Auguſte, um Gottes Barmherzigkeit willen, find das wirklich 
Mamas Worte? — O. denken Sie doch, ich habe von London 
aus vier Briefe an fie gerichtet. Flehende — zärtliche — wie 
ſie nur von einem liebenden Kinde geſchrieben werden können. 
Aber ſie alle blieben unbeantwortet. Und als wir uns 
dann — ich will aufrichtig gegen Sie ſein — in der bitterſten 
Noth befanden und ich noch der Stunde entgegenſah, in der ich 
Mutter werden folte — (es war nur ein kleines todtes Mädchen, 
von dem ich genas) — ſchrieb ich auch an Eleonore. Ich bat 
ſie, uns aus dem grenzenloſen Elend zu helfen, in das wir ge⸗ 
kommen, da mein Gatte ſich vergebens um Beſchäftigung bemüht. 
Die Stieſſchweſter ſandte mir darauf — o, es wäre zum Lachen 
— wenn man es nicht ſo grauſam nennen müßte, — fünf 
Thaler. „Sie hätte nicht mehr in ihrer Schatulle.“ entſchuldigte 
fie ſich. Auch bedauerte fie nebenbei, fernerhin auf jeden Verkehr 
mit mir verzichten zu müſſen. Mama hätte ihr verboten, ſich in 
irgend einer Weiſe um mich zu kümmern!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


G en Mittwoch 12 Uhr: Lehrerbeſoldungs ⸗Geſetz. — 
15 — — 


Ausland. 


Frankreich. Der Finanzminiſter Doumer läßt Abänderungen an dem 
Einkommenſteuer⸗Geſetzentwurf auf der von der Kammer bezeichneten 
Grundlagen ausarbeiten, alſo Beſeitigung der Steuererklärung und Ein⸗ 
führung der Einſchätzung. 

England. Der Herzog und die Herzogin von Pork ſind nach Koburg 
abgereiſt, um die Königin bei der Hochzeit der Prinzeſſin Alexandra von 
Koburg und dem Erbprinzen Ernſt von Hohenlohe⸗Langenburg zu ver⸗ 
treten. 

Nordamerika. Dem ſpaniſchen Vertreter in Waſhington iſt am, 
8. d. Mts. eine vom 4. datirte Note des Staatsſekretärs Olney zugegangen 
welche in freundſchaftlichem Tone Reformen für Cuba anregt und, falls die 
Reformen als genügend betrachtet werden, amerikaniſche Unterſtützung zur 
Beruhigung der Cubaner in Ausſicht ſtellt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Aus dem Kreiſe Culm, 14. April. In der nächſten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Podwitz⸗Lunau findet die Wahl von Vertretern 
zum Beirath der Landwirthſchaftskammer ftatt. — Die Pferdezuchtgenoſſen⸗ 
ſchaft Liſſewo hat einen kaltblütigen Beſchäler angekauft, der über 4000 
Mark koſtet. — Der Bienenzuchtverein Culm⸗Neudorf wird die bienen⸗ 
wirthſchaftliche Provinzial⸗Ausſtellung mit einer größeren Honigmenge 
(10 Ctr. von einem Mitgliede) beſchicken. 

— Schwetz, 14. April. Herr Zweiger hat fein Rittergut Julie n⸗ 
hof im hieſigen Kreiſe an die Anſiedlungskommiſſion verkauft. Der 
Kaufpreis von 41 Thlr. pro Morgen wird als ſehr niedrig bezeichnet, um⸗ 
ſomehr, als das Gut ſich in hoher Kultur befindet und ein ſehr werth⸗ 
volles Inventar und reichliche Beſtände mit übergeben wurden. 

— Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 13. April. Am 10. d. Mts. 
Morgens brannten in der vierten Stunde das Wohnhaus, ein Stall, zwei 
Scheunen und ein Schweineſtall des Beſitzers Heinrich Bartel zu Groß⸗ 
Lubin nieder. Dabei verbrannte beim Hinaustreiben des Viehes der Ein⸗ 
wohner Funck, faſt ſämmtliches Mobiliar, der noch vorhandene Futtervor⸗ 
rath an Heu und Stroh, gegen 600 Scheffel Getreide, 4 Pferde, 11 Stück 
Rindvieh, 8 Schweine und ſämmtliches Federvieh. Es ſcheint ein Rache⸗ 
akt vorzuliegen, denn vor zwei Monaten brannte auf demſelben Gehöft ein 
großer Staken Stroh ab. Die Gebäude ſind mit 18000 Mark und die 
Mobilien, Vieh und Einſchnitt mit 33000 Mark verſichert. 

— Pelplin, 13. April. Es ſind 30 Alumen vom Biſchof in das 
Prieſterſeminar neu aufgenommen worden, ſo daß die Anſtalt im neuen 
Studienjahr 101 Alumen zählen wird, eine bisher nicht dageweſene Zahl. 

— Neumark, 13. April. In dem Subhaſtationstermin zum Verkauf 
des Hotels Landhuts erhielt Frau L. Landshut für die Hälfte das 
Hotel und ohne die Pachtrechte des Herrn Lipinski für 62 000 Mark den 
Zuſchlag. Herr Lipinsti bot 61 500 Mark mit feinen eingetragenen Pacht⸗ 
rechten. Das Landgericht hat noch darüber zu entſcheiden, wer der Erſteher 
des Hotels iſt. 

— Dirſchau, 13. April. Zur Beförderung von etwa 1500 Feld⸗ 
arbeitern von der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau⸗Bromberg nach der Gegend von 
een mußte heute ein Sonderzug nach Bromberg abgelaſſen 
werden. 

— Aus Oſtpreußen, 14. April. Der Elchbeſtand unſerer Iben⸗ 
horſter Forſt, der ſich nur noch auf etwa 100 Stück beziffert, wird in ab⸗ 
ſehbarer Zeit ganz von der Bildfläche verſchwunden ſein. Das Karkeler 
Jagdgebiet war bis zum April d. J. gegen eine jährliche Pachtſumme von 
300 Mark an den Forſtſiskus verpachtet; nunmehr wollen die Ortseinge⸗ 
ſeſſenen von ihrem Jagdrechte ſelbſt Gebrauch machen. Alle Verhandlungen 
ſeitens des Forſtfiskus ſind fruchtlos ausgefallen. Geſtern war der Herr 
Reglerungspräſident Hegel perſönlich zu einer Unterhandlung erſchienen, 
ohne jedoch den gewünſchten Ausgleich zu Stande zu bringen. Angeſichts 
dieſer Thatſache und der großen Verluſte unter dem Elchwilde im ver⸗ 
gangenen Winter erſcheint die Beſorgniß begründet, daß dieſes ſeltene 
Wild auch über kurz aus der Ibenhorſter Forſt verſchwunden ſein wird. 

— Königsberg, 12. April. Geſtern fand im Auditorium maximum 
der Albertina ein feſtlicher Akt ſtatt: Uebergabe der Rektorwürde ſeitens 


des bisherigen Rektor Magnificus Geheimrath Profeſſor Dr. Fleiſchmaunn 
den ordentlichen Profeſſor an der theologifchen 


auf feinen Amtsnachfolger, 
Fakultät Dr. Jakoby. Der Kurator der Alma Mater, Oberpräfident Graf 
Bismarck, war durch Krankheit verhindert an dem Akt theilzunehmen. In 
der üblichen Abſchiedsrede ſprach der ſcheidende Rektor über das Weſen und 
gab dann eine kurze Chronik über das verfloſſene Studienjahr. Nach den 
üblichen Dankesäußerungen erfolgte die Vereidigung, Prollamirung und 
Einkleidung des neuen Rektors, ſowie die Uebergabe der Inſignien des 
Rektors. Der neue Rektor Profeſſor Dr. Jacoby ſprach ſeinem Amtsvor⸗ 
gänger den Dank der Albertina für die Verwaltung ſeines Amtes aus und 
erbat ſich die Unterſtützung und das Wohlwollen der Behörden und ſeiner 
Kollegen bei jeiner Amtsführung. — Zu Dekanen find die Profeſſoren 
Cornell, Geheimrath Zorne, Kuhmt und Baumgart ernannt. 

— Fordon, 13. 
unſerer Stadt laſſen leider ſehr viel zu wünſchen übrig. Namentlich leiden die 
Bewohner der Schwetzerſtraße an der Kalamität. Das Waſſerholen von 
der Pumpe des Schulhofes war zwar von der Polizei von jeher verboten 
geweſen, die Bewohner der Schwetzerſtraße hatten aber trotzdem ihren Be⸗ 
darf an Waſſer aus dem genannten Brunnen gedeckt, da das Waſſer ihrer 
Straße ungenießbar iſt. Nun hat der Schulvorſtand durch einen Zaun 
den Schulhof vollſtändig abſchließen laſſen. Den Bürgern vorgenannter 
Straße mangelt es deshalb an dem nöthigſten Waſſer, da der Weg bis zur 
Marktpumpe ſehr weit iſt und dieſe nicht ſo viel Waſſer llefert, um den 
ganzen Stadttheil verſorgen zu können. Die Stadt beſißt im ganzen nur 
vier Pumpen. Herr Bürgermeiſter Bentſch überzeugte ſich heute durch einen 
Rundgang von dem Uebelſtande und wird hoffentlich darauf bedacht ſein, 
die Waſſernoth zu beſeitigen. — Auf dem heutigen Markte wurden einem 
auswärtigen Fleiſcher ein bedeutender Poſten Fleiſchwaaren von dem 
Polizeiwachtmeiſter G. beſchlagnahmt, weil dieſelben augenſcheinlich 
verdorben waren. 

— Tremeſſen, 13. April. Ende voriger Woche wurde in dem 
Piotrowoer See die Leiche eines etwa 60jährigen anſche inend dem 
Arbeiterſtande angehörigen Mannes gefunden. Die auf Antrag des königl. 
Staatsanwalts zu Gneſen unter Zuziehnng eines Arztes vorgenommene 
gerichtliche Leichenſchau ergab, daß der Verunglückte mit dem am 21. 
Februar verſchwundenen Fiſcher Anton Bilski aus Strzyzewo kirchlich 
identiſch war. Derſelbe iſt jedenfalls beim Angeln ertrunken. 


Lokales. a 
Thorn, 15. April 1896. 


AlPerſonal veränderungen in der Armee.] 
Der neuernannte Feuerwerks⸗ Lieutenant Labinski iſt dem 
Art. » Depot Graudenz zugetheilt. 

= [Berjonalien.] Der Regierungs. Aſſeſſor Coeler 
in Gneſen iſt zum Landrathe ernannt worden. — Dem Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Freiherr v. Manteuffel zu Dt. Krone iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Luckau, 
Reg. » Bez. Frankfurt a. O,, übertragen worden. — Dem Thierarzt 
Emil Haake in Culm tt die von ihm bisher interimiſtiſch 
verwaltete Kreisthierarztſtelle für den Kreis Culm definitiv 
verliehen worden. — Eingeführt wurden geſtern in der höheren 
Töchterſchule Frl. Freitag als erſte, Frl. Pankow als zweite 
wiſſenſchaſtliche Lehrerin und Frl. Ullrich, bisher an der 
Bürgermädchenſchule, als Lehrerin, in der Bürgermädchenſchule 
Lehrer Pleger, bisher an der Bromberger Vorſtadtſchule. — 
Der Gefangenaufſeher Koſin in Neuſtadt iſt zum Ober: 
aufſeher bei dem Gerichtsgefängniſſe in Graudenz ernannt 


worden. 

— [Herr Generallieutenant Boie,] der 
Gouverneur unſerer Feſtung, iſt mit der Vertretung des komman⸗ 
direnden Generals des 17. Armeekorps, General der Infanterie 
v. Lentze, welcher zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit einen 
fünfwöchigen Urlaub angetreten und ſich nach Wiesbaden 
begeben hat, betraut worden. 

— [Herr Stadtrath Kittler! hat nicht, wie von 
anderer Seite mitgetheilt wird, ſein Amt als unbeſoldetes Mitglied 
des Magiſtrats niedergelegt, weil ihm die Anforderungen, welche 
ſeine ſehr umfangreichen eigenen Geſchäfte an ihn ftelen, nicht 
genügend Zeit zur Verwaltung des Amtes übrig laſſen Wohl 


pril. Die Trinkwaſſer⸗Verhältniſſe in 


hat Herr Kittler aus dieſem Grunde im vergangenen Jahre ſein 
Mandat als Mitglied der hieſigen Handelskammer niedergelegt. 
Wenn die Meinung geäußert wird, daß möglicher Weiſe auch 
der Umſtand, daß die Stadtverordneten ⸗ Verſammluug einzelne 
Mitglieder des Magiſtrats in letzter Zeit zuweilen etwas ſcharf 
angegriffen hat, Herrn Kutler zur Niederlegung feines Stadt: 
rathsamtes veranlaßt haben könnte, jo glauben wir dies mit aller 
Entſchiedenheit bezweifeln zu müſſen, denn Herrn Kittlers Thätig⸗ 
keit iſt auch von Seiten der Stadtverordneten ſtets unbedingte 
Anerkennung gezollt worden, ſeine ganz hervorragende Sachkennt⸗ 
niß und Opferwilligkeit, ſein hingebender Fleiß werden überall 
mit der größten Dankbarkeit gewürdigt. Und fo hoffen wir denn 
auch, daß Herr Stadtrath Kittler, welcher nur den Wunſch aus⸗ 
geſprochen hat, ihn von dem Dezernat der Gasan⸗ 
ſtalt zu entbinden, unſerer Stadt ſeine hervorragenden 
Dienſte auch fernerhin widmen wird. Von einem vollkommenen 
Rücktritt als Magiſtratamitglied it ſomit überhauptg nie die 
Rede geweſen. 

| [Die Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innung wählte in ihrer am Montag bei Nicolai abgehaltenen 
Tühiahrs⸗Quarkalsſitzung in den Vorſtand wieder die Herren 
O. Arndt als Obermeiſter, C. Sellner als Rendant, O. Smolbodi 
als Schriſtyübrer; als Beiſitzer reip. Prüſungsmeiſter wurden die 
Herren Patzke und Barczinski, als Kaſſenreviſoren die Herren 

Biberſtein von Zawadzti und Sommerfeld gewählt. — Fünf 

Lehrlinge, welche die Vormittags abgehaltene Gehülfenprüfung 

beſtanden hatten. wurden freigeſprochen; ein Meiſter aus Culm 

wurde in die Innung aufgenommen. Der Schriftführer erſtattele 

den Jahresbericht; danach zählt der Verein 44 aktive Mitglieder 

und ein Ehrenmitglied; 2 Mitglieder find verfiorben, 2 ausge: 

ſchieden. — Die Einnahmen betrugen 325 40 Mark, die Aus- 

gaben 119,15 Mark, der Beſtand 206 25 Mark. Als Delegirte 

zum Berirkstag in Inowrazlaw wurden die Herren O. Arndt, 
D. Smol bock, P. Pate und Biberſtein von Jawadzel gewählt 
und ihnen aus der Innungskaſſe je 10 Mark Reiſediäten bes 

willigt. Zum Congreß in Berlin wurde Herr O. Arndt als 

Delegirter gewählt und dieſen 50 Mark Reiſedtäten bewilligt. 

Das Nach weiſebureau für Meiſter und Gehilfen befindet ſich deim 

Obermeiſier Arndt. 

[Verein zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums.] Montag Nachmittag fand in Poſen eine Sitzung 
des Geſammtausſchuſſes ſtatt. Der erſte Vorſitzende 
des Vorſlandes, Herr Major von Tiedemann Seeheim, berichtete 
über die Lage und Entwickelung des Vereins. Herr von Bieler. 
Melno ſprach über die Organiſation in Weſtpreuße n, welche 
in kräftigem Aufblühen begriffen ſei, der Berliner Geſchäftsführer 
Dr. Thieſſen⸗Berlin Aber die Lage des Vereins außerhalb der 
Oſtmarken, ſpeziell die Lage in Oberſchleſien. Es wurden ſodann 
Abänderungen der Satzungen vorgenommen und zwar unter Zu⸗ 
ziehung eines Notars. U. A. iſt zu erwähnen, daß die Zahl der 
Vorſtandsmitglieder von 15 auf 20 erhöht wurde, ferner, daß das 
Vereinsvermögen 50 000 Mk. beträgt und daß die Vereins 
leitung von Poſen nach Berlin verlegt wird. Es 
folgt die Vorſtandswahl. Durch Akklamation wurden die durch 
das Loos ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wiedergewählt, es 
find dies die Herren: von Bieler⸗Melno, von Unruh⸗Rl.⸗Munche, 
Graf Schlieffen⸗Wioska, Wagner Graudenz. Wendorff Zdziechowo. 
Zum ſtellvertretenden Borfigenden wurde Amtsgerichtsrath Wald» 
mann⸗Rawitſch gewählt. 7 ea wurden in den Vorſtand: 
‚Stabtrath Kosmack Danzig, Major von Hindenburg Neudeck, 
Generallieutenant von Teichmann und Logiſchen⸗Berlin (Vorſitzen⸗ 
der der Berliner Ortsgruppe), Graf zu Eulenburg ⸗Pra en, 
Obermarſchall im Königreich Preußen. Vorſitzender des Landes 
ausſchuſſes für Dfipreußen, Regierungspräſident a. D. von 
Flottwell Breslau. Vorſitzender des Landesausſchuſſes für Schleſien. 
Schließlich wurden noch die Ergänzungswahlen zum Geſammt⸗ 
ausſchuß vorgenommen. 

+ [Der Deutſche Frauenverein für die Oſtmarten], 
der ſich in Uehereinſtimmung mit dem Vorſtande des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums von dieſem Verein unabhängig 
gebildet hat, ſieht ſeine Aufgabe in der Unterſtützung der deutſchen 
Bevölkerung der Oſtmarken in der Krankenpflege, Kinder- 
erziehung und auf verwandten Gebieten, ohne dabei in beſtehende 
Einrichtungen einzugreifen, dieſe durch ſeinen Mitbewerb ſchädigen 
oder gar verdrängen zu wollen. Sitz und Lettung des Frauen⸗ 
vereins befinden ſich in Berlin, der Mitgliedsbeitrag beträgt 
mindeſtens 3 Mark jährlich; Beitrittserklärungen find bei dem 
Schriftführer oder einem anderen Mitgliede des Vereins vorſtaades 
anzumelden Auch andere Vereine können dem Verein als körper⸗ 
ſchaftliche Mitglieder beitreten. Der Verein verfügt bereits über 
anſehnliche Geldmittel. In der letzten Vorfiandefigung wurde die 
Bildung eines Stipendienſonds für die Erziehung und Fortbildung 
von Mädchen und die Zuweiſung von 20 Prozent der aus allen 
Veranſtaltungen fließenden Einnahmen an dieſen Fonds beſchloſſen. 
Zuſchriſten für den Verein find mit der Bezeichnung „Vereins 
ſache“ an den Schriftführer, Hauptmann d. R. von Laurens, 
Berlin W., Augsburgerſtraße 45, Geldſendungen wie Quittungen 
an die Schatzmetſterin, Frau Miniſterialrath Waſſerfuhr, Berlin W., 
Karlsbad 25, zu richten. 

+ [Die Müllerei⸗Berufsgenoſſenſchaft 
Sektion II Weſtpreußenß hielt geſtern in Dirſchau ihre 
12. ordentliche Sektionsverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn 
Mühlenbeſitzers L. Schnackenburg⸗Mühle Schwetz ab. In dem 
erſten Jahrzehnt ſeit Beſtehen des Unfallverficherungsgejeges find 
bei der Sektion II im ganzen 650 Unfälle zur Anzeige gelangt, 
von denen ca. 220 entſchädigungspflichtig waren. An Renten c. 
find an Verletzte, Wittwen und Kinder ca. 136 000 Mk. gezahlt, 
während zum Reſerveſonds, zu den Verwaltungs koſten des 
Genoſſenſchafts⸗Vorſtandes und der Sektion noch ca. 220 000 Mt. 
aufgebracht worden ſind. Die Unfall⸗Entſchädigungen betrugen 
insgeſammt 23 202,15 ME, darunter allein Renten an Verletzte 
17 095,62 Mk. Das Schiedsgericht für die Sektion 11 hat in 
Dirſchau im verfloſſenen Jahre 4 mündliche Verhandlungstermine 
abgehalten. Die Koſten für das Schiedsgericht betrugen 711.36 
Mk. Die Verwaltungskoſten betrugen insgeſammt 3652,90 Mk. 
Die Feſtſetzung des E ats erfolgte wie im Vorjahre, indem für 
Verwaltungskoſten 4000 Mk., für Reviſion der Betriebe 1000 
Mk. bewilligt wurden. Zu Mitgliedern des Vorſtandes wurden 
die Herren W. Preuß⸗Dirſchau und C. Demmler-Keuenburg, zu 
Erſaßmännern die Herren A. Scheffler⸗Prangſchin und W. Jar 
Marienburg wiedergewählt. Als Vorſtandserſatzmitglied wurde 
Herr A. Meiſter⸗Neuenburg gewählt. 

[Die Veranſtalter von „Luſtbarkeite n“ 
und dergleichen ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß nach den 
am 1. d. Mis. in Kraft getretenen neuen Stempelſteuer⸗Geſetz auc 
die Genehmigung der Ortspolizei⸗Behörden zu Luſtbarkeiten 
ſtempelpflichtig if. Der neue Stempeliarif being 
darüber ſehr deutlich, daß „Genehmigungen der Ortepol 
behörden zur Veranſtaltung von Mufikaufführungen, Singſpielen, 
Geſangs⸗ und deklamatoriſchen Vorträgen, theatraliſchen Vor 
ſtellungen oder ſonſtigen Luſtbarkeiten aller Art, und zwar ſowoh 
von tlichen Geſellſchaften wie auch von Privat- oder 


— nn nn 
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geſchloſſenen Geſellſchaften dargebotenen“ mit einer Stempelſteuer 
don 1,50 Mark und bei „Luſtbarkeiten geringfügiger Art“ von 
50 Pf. zu belaſten find, natürlich nicht auf Koſten der Behörden, 
ſondern der Veranſtalter. 
[Die erſten Shwalben] find bereits in einigen 
Ortſchaften des Kreiſes Thorn geſehen worden. 
[Dienſtboten⸗ Belohnung 

alljährlich fand auch in dieſem Jahre am Montag nach Oſtern 
auf dem Rathhauſe die Prämiirung weiblicher Dienſtboten ſtatt. 
Es wurden belohnt: zum erſten Male (nach dreijährigen ununter⸗ 
brochenem Dienſte bei derſelben Herrſchaft) mit Ehrenkarte und 
15 Mark: 
Herrn Kaufmann Sternberg; Marie Wollſchläger bei Herrn 
Kaufmann Sultan; Martha Will bei Herrn Sanitätsrath 
Dr. Lindau; Marie Groſewska bei Herrn Spediteur Riefflin; 
Clara Macijewska bei Herrn Dr. Wentſcher; 
bei Herrn Proſeſſor Böthke; zum dritten Male (nach neunjährigem 
ununterbrochenem Dienſte bei derſelben Herrſchaft) 
Schaedh bei Herrn Landgerichtsrath v. Kleinſorgen. Der Jahres⸗ 
beitrog beträgt für ein Dienſtmädchen 2 Mark ; für 2 Dienſt 
mädchen 3 Mark. Beitrittserklärungen nimmt Frau Pfarre 
Stachowitz entgegen. 

[An die Handelskammernj hat der Minifter für 
Handel und Gewerbe Frhr. v. Berlepſch das folgende Schreiben 
gerichtet: „Berlin den 1. April 1896. Aus den Kreiſen des 
Handelsſtandes, insbeſondere von Vereinigungen der Handlungs⸗ 
gehilſen it neuerdings mehrfach die Bildung von der Gewerbe: 
gerichten ähnlichen kaufmänniſchen Schiedsgerichten zur Entſchei⸗ 
dung von Streitigkeiten zwiſchen Geſchäftsinhabern und ihren 
Angeſtellten in Anregung gebracht worden. 
des Vorſchlages wird unter Anderem angeführt, dab die Gehilfen 
bei Streitigkeiten aus ihrem Dienſtverhältniſſe den ordentlichen 
Rechtsweg nur ſelten zu beſchreiten pflegten, weil ſie die mit dem 
Prozeßverfahren verbundenen erheblichen Geldopfer 
lange Dauer des Verfahrens ſcheuten. 


Verhältniſſe näher unterrichtet zu werden und ich erſuche die 
Handelskammern und kauſmänniſchen Korporationen, ſich — nach 
Anhörung der Gehilfenſchaft — gefälligſt darüber zu äußern, 
nach den in Ihrem Geſchäftsbezirke gemachten Er 
Bildung beſonderer kaufmänniſcher Schiedsgerichte nach Art der 
Gewerbegerichte wünſchenswerth und durchführbar erſcheint. Für 
die Beurtheilung wird insbeſondere die größere oder geringere 
Häufigkeit der im dortigen Bezirke zwiſchen Kaufleute und ihren 
Angeſtellten vorgekommenen Streitigkeiten rechtlicher 
ſowie die Frage in Betracht kommen, inwieweit etwa die für die 
Zuſtändigkeit und dus Verfahren vor den Kammern für Handels- 
ſachen gegebene Vorſchriften ſich nicht als geeignet oder ausreichend 
erwieſen haben, um die aus dem kaufmänntſchen Dienſtverhältniß 
hervorgehenden Streitigkeiten ſachgemäß und ſchleunig zu erledigen. 
Beziehendenſalls wäre auch zu erwägen, ob der Umſtand, daß die 
Fachbeifitzer bei den Kammern für Handelsſachen ſich nur aus 
der Zahl der ſelbſtändigen Geſchäfte 
ſpruchnahme der Handelsgerichte durch die 

einwirkt.“ 

[Pflegegeld für Militärwaiſen.] Das kgl. 
Direktorium des Potsdam'ſchen großen Militärwaiſenhauſes zu 
Berlin hat die Haupt Mtlitärwaiſenhauskaſſe angewieſen, für 
ſämmtliche Kinder, 
Lebens jahr zurücklegen, das Pflegegeld bis zur Vollendung des 
fünfzehnten Lebensjahres zu zahlen. 

Z [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebens, und Futtermittel] im Königreich Preuß 
betrugen im März 1896: für 1000 kg Weizen 152 
Februar: 152), Roggen 122 (124), Gerſte 127 (127), 
(119), Kocherbſen 197 (198), Speiſebohnen 277 (278), Linsen 
392 (386, Eßkartoffeln 42 4 (43,1), Richtſtroh 38,7 (39,2), Heu 
46 (46,2), Rindfleiſch im Großhondel 1039 (1052); für ein kg 
Rindfleiſch im Kleinhandel von der Keule 133 Pfennig (135), 
vom Bauche 112 (114), 
123 (126), Hammelfleiſch 120 (121), inländiſcher Speck 149 
(150), Eßbutter 210 (208), inländiſches Schweineſchmalz 146 
(447), Weizenmehl 28 (28), Roggenmehl 23 (23); für ein Schock 
Eier 302 Pfennig (364.) 

+ [Meber die Verhaftung der Frau Rechts⸗ 
anwalt Radte,] von welcher wir bereits berichteten, ſchreibt 


man der „E. Z.“ aus Marienwerder: 
hier iſt bekam 


1893 wegen be 
Urkundenfälſch 
Der Prozeß e 
furchtbar unte 
ſtand und die 
die Helfershe 
war. Als 
Herr Rechtsanwalt eines ſchönen Tages von ſeinem 
würdigen“ Weibchen an die „friſche Luft“ 
Mißhandelte nach Deutſchland zurückkehrte u 
richter zur Aburtheilung ſtellte. 

— (Zum Grenzverkehr. 
gegenjeitigen Verkehrs hat die ruſſiſche Aufſichtsbehörde geftattet, 
daß die ruſſiſchen Eiſenbahnen Zuſchriften in deutſcher Sprach 
entgegennehmen dürfen, wenn andererſeits die d 
Anſchreiben in ruſſiſcher Sprache annehmen. 

5 |Stapellauf] Vorausſichtlich wird am Sonna 
Schiffbauplaß don Ganott, der im Winter neu erbaute gr 
Hereenkahn vom Gtapellaufen. Der Kahn iſt der größte der bisher von 
ſähigte Wanott auf der hiefigen Werft erbauten Kähne und hat eine Trag⸗ 
u 


lich vom Schwurgerichte zu Graudenz am 14. Juni 


r dem Pantoffel ſeiner beſſeren und älteren Hälfte 
ſe zum Theil die Anſtifterin oder zum 
ljerin und Mitwiſſerin der Strafthaten ih 


„\ebens- 
geſetzt, worauf der 
nd ſich dem Straf⸗ 


Zur Erleichterung des 


bend auf dem 


von er. 6000 Etr. Der Kahn iſt auf feſte Beſtellung gebaut. 
u di . * 
ſich — Son Cifenprägme für die kgl. Waſſerbau⸗Verwaltung nähern 


u be 
Vizefeldwebel 
lückten auch Kur ö el 
Kind, und wird da 
ſich bei dem ganzen 7 
— [Meder eine 


Doboiften] in ber Nähe von Bromber g ſchreibt die dortige „Oſtd. 


Die geſammten Bauarbeiten und Materiallieferungen für 
von drei Schuppen von rd. 4700 am Grundfläche — ausſchl. 


Dachbinder und der Hol ki 
ſchuppens — im Gesch zeementbedachung des 500 qm groß 


age dann wohl verloren ſein. Herr 


tonierbataillon der größten Beliebtheit. 


einem Looſe, ſowie in ein 


s Verein.] Wie ſicht, ſich hier oder in der Umgegend das Leben zu nehmen. 


Thereſe Ende 


fra 
"ie 


Zur Unterftügung | Referendar Woelck. 


und die ſitzer Friedrich Bröſe⸗Rogowko, 
Es iſt mir von Intereſſe, n 
über die dieſen Behauptungen zu Grunde liegenden thatſächlichen hard Richter⸗ 


oh auf nachſtehendem Sachverha 
fahrungen die] Forſtſchutzbeamter für den Belauf Neulinum der Königlichen Forſt ange⸗ 


Na tur,] wiederum 2 Knaben in der Forſt, welche ſich dort in verdächti 


leute ergänzen, auf die Inan⸗ An 
Gehilfenſchaft] zu holen. 


welche vom 1. April 1896 ab das vierzehnte] daß er, als ſeine Kinder 


enz ſwaltenden Umſtänden nur auszuwirken, daß ſie die 
Mark (im ſcharf beurtheilten und dem Angeklagten mildernde Um 
Hafer 119 Auf Grund deren Wahrſpruchs verurtheilte der Gerichtshof den 


Schweinefleiſch 121 (123), Kalbfleiſch] Kreis Kempen verhaf 


Rechtsanwalt Radte von 300 


trügeriſchen Bankerotts, Betrugs und qualtfizirter für 1896) 
ung zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt worden.] kommenſteuer und der veranlagten Realſteuern. 
rgab, wie erinnerlich, daß der Herr Rechtsanwalt ® 


Mindeſten ſchreituugen ſeitens ruf 
res Gatten; bleiben fie in den meiſt 
das Ehepaar nach Amerika geflüchtet war, wurde der] Ruſſen, 


e tronenlader), 
eutſchen Bahnen] mantel und wiegt mit Bajonett 4,150 Kg. Beſonders 


oße Weichſel⸗Jworin dieſe Angelegenheit zur 


m Un glücksfall,] der bei der Pionierinſpizirung dem Erbherr auf Bliestorf und Grinau in bien 8 
ugeſtoßen iſt erfahren wir noch, daß dem Verun⸗ jahre. ah 
bierfplitter der Sprengkapſel in ein Auge gedrungen] Frankre 

artel erfreute erwarb fi 


n Selbſtmordverſucheines Thorner R 


ark beim hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatz ſollen in 


Ie Geſtern wurde im Glinker Walde ein ſchwer verwundeter junger 
Mann aufgefunden und mittels Wagens nach dem hieſigen ſtädtiſchen 
Eger transportirt. Der Mann hatte ſich ſelbſt einen Schuß in die 
Stirn beigebracht, iſt aber trotz der lebensgefährlichen Verwundung bei 
voller Beſinnung. Er erklärte, Hoboiſt bei der 61er Kapelle in 
Thorn, 28 Jahre alt zu ſein und Lilienthal zu heißen. Er habe 
Thorn am Sonntag verlaſſen und ſei nach Bromberg gefahren, in der Ab⸗ 
Als Grund 
zu ſeiner verzweifelten That giebt er „Schwermuth“ an. Das Geſchoß, 
welches noch in der Stirn ſitzt, konnte noch nicht entfernt werden. Ob 
der Schwerverletzte über ſeine Verhältniſſe richtige Angaben gemacht, 
dürften die bereits angeſtellten polizeilichen Recherchen ergeben. 


+ Bom Schwurgericht.] Für die zur Zeit tagende Schwur⸗ 


Lucie Bolanowska bei Frau Gall; Lina Meſchke bei| gerichtsperiode find noch nachſtehende, Verhandlungen anberaumt worden. 


Am 20. April gegen den früheren Poſtgehilfen Paul Reiß zu Culmſee 
wegen Unterſchlagung im Amte und Urkundenfälſchung, und gegen den 
Arbeiter Ignatz Majewski aus Klein⸗Radowrsk wegen Meineides; am 
21. gegen den Molkerei⸗Pächter Leopold Brigmann aus Schöneich und den 


Emilie Kuszynska] Kaufmann Robert Brigmann aus Graudenz wegen betrügeriſchen Bank⸗ 


rotts bezw. Beihilfe dazu. Damit ſchließt dieſe Periode. 

[Schwurgericht] Die Beweisaufnahme in der geſtern zu 
geführten Strafſache gegen Cherkowski und Genoſſen vermochte die 
Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten im vollen Sinne der Anklage 


„nicht zu überzeugen. Die am ſchwerſten in das Gewicht fallenden Schuld⸗ 


gen, ob ſich die Angeklagten des Aufruhrs und des Landfriedensbruchs 
ſchuldig gemacht hätten, wurden von den Geſchworenen verneint. Da⸗ 
gegen hielten ſie die Arbeiter Johann Cherkowski, Franz Cherkowski und 
Joſef Markuszewski der gefährlichen Körperverletzung ſowie die Stein⸗ 
ſchläger Friedrich Trehlenberg, Emil Trehlenberg und Wilhelm Müller des 
Rottenhausfriedensbruchs für überführt und bejahten in dieſer Beziehung 
die Schuldfragen. Der Gerichtshof verurtheilte einen Jeden der Ange⸗ 
klagten zu 1 Monat Gefängniß. 

In der heutigen Sitzung fungirten als Beiſitzer die Herren 
Landgerichtsrath Moſer und Landrichter Hirſchberg. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Buchholtz. Gerichtsſchreiber war Herr 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Eiſenhändler Louis Cohn⸗Strasburg, Gutsbeſitzer Georg 
iedemann⸗Kielbaſin, Oberlehrer Walter Benſemer⸗Thorn, Fleiſchermeiſter 
ruſt Hillenburg⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Otto Kaul⸗Kattlau, Gutsbeſitzer 
Ernſt Honigmann⸗Griebenau, Bankdirektor Ferdinand Gnade⸗Thorn, e⸗ 
Adminiſtrator Ernſt Klawitter⸗Birkeneck, 
r Adalbert Böhnke⸗Klein⸗Summe, Kreisſchulinſpektor Bern⸗ 
horn, Amtsvorſteher Auguſt Marohn⸗Gurske. — Zur Ver⸗ 
handlung ſtanden geſtern zwei Sachen an. Die erſtere betraf den Arbeiter 
Eduard Witt aus Schemlau, welcher ſich wegen qualifizirten Wider⸗ 
ſtandes gegen einen Forſtbeamten zu verantworten hatte. Die Anklage ruhte 
lt: Der Förſter Reinhold Kronger iſt als 


Sitzung Theil: 
T 
E 


ſtellt. In Ausführung feines Berufs traf er am 4. Februar d. J. zwei 
Knaben im Walde an. welche in Säcken geſammeltes Holz davontrugen. 
Beim Erblicken des Förſters warfen die Jungen die Säcke zur Erde und 
liefen fort. Kroeger ſchüttete das Holz aus den Säcken heraus und nahm 
die Säcke an ſich. An dem ſelben Tage und zwar Mittags bemerkte Kroeger 

ger Weiſe 
Entfernung 
Dieſer aber 
ſondern eilte den Jungen nach. 
0 Schritte genähert hatte, blieben 
Er ging nun langjamer, erhielt aber 


umhertrieben. Kroeger verfolgte ſie und begegnete in einiger 
von ihnen den Angeklagten. Letzterer rief den Förſter an. 
ließ ſich mit ihm auf kein Geſpräch ein, 
Nachdem er ſich den Letzteren auf etwa 5 
die Knaben auf ſeinen Zuruf ſtehen. 
plötzlich von hinten her einen Hieb ü 
oden ſtreckte. 
Förſter nachge 
ſetzt. Es wurde weiter ermittelt, daß die beiden Knaben die Kinder des 
geklagten waren und von dieſem beauftragt waren, Holz aus der Forſt 
Als dieſe ſich geweigert hatten, der Aufforderung des Vaters 
nachzukommen, habe Letzterer ſich entſchloſſen, mit in den Wald zu gehen, 
um ſeine Söhne nöthigenfalls gegen den Förſter zu ſchützen. Der Ange⸗ 
klagte war in der Hauptſache geſtändig. Er führte zu ſeiner Entſchuldigung 
an, daß ſeine Kinder das Holz garnicht in der dem Förſter Kroeger unter⸗ 
ſtellten Forſt, ſondern in einem anderen Forſtbezirk geſammelt hätten und 
zum zweiten Male in den Wald gegangen ſeien, 
befürchtet habe, daß Kroeger ſeine Kinder mißhandeln werde. Dies habe 
er nicht zulaſſen wollen und deshalb ſei er ſeinen Kindern nachgegangen 
und habe auf Kroeger eingeſchlagen. Der Vertheidiger des Angeklagten, 
Herr Juſtizrath Scheda vermochte bei den Geſchworenen unter den ob⸗ 
Strafthat nicht zu 
ſtände zubilligten. 
ngeflagten 
auf welche Strafe 1 Monat als durch die erlittene 
erbüßt angerechnet wurde. 


u 1 Jahre Gefängniß, 
nterſuchungshaft für v 
8 Podgor z, 15. April. Durch den Gendarm 
hier wurde in vergangener Nacht der Arbeiter Caſimir 
tet, weil derſelbe 
Franz Nawrot und Caſimir Nowak ge 
Franz Nawrot ſelbſt beilegte. Der a 
dieſer Vergehen der Königlichen Staa 
? Siemon, 15. April. 
meinde für 189697 werden 4295 
Umlage aufzubringen find. Die Verwaltun 
Amts⸗ und Standesamtsverwaltung 324 Mark, Armenlaſten 1192 Mark, 
N 1240 Mark, Kreisſteuern 600 Mark, und ſonſtige Ausgaben 
ark. 
:] Gr. Böſen dorf, 15. April. 
97 ſind auf 1200 Mark feſtgeſetzt 


Herrn Culmſee von 
Leszuy aus Lipie 
2 Quittungskarten auf die Namen 
fälſcht hat und ſich dann den Namen 
ngebliche Leszuy wurde heute wegen 
tsanwaltſchaft Thorn zugeführt. 

Die Einnahmen und Ausgaben der Ge⸗ 


askoſten betragen 620 Mark, 


Die Gemeindeabgaben 
gleich 84 Prozent der Ein⸗ 
Die Verwaltungskoſten 
Standesamtsverwaltung 
, 65 Mark. 
ruſſiſchen Grenze, 13. April. Grenzüber⸗ 
ſiſcher Soldaten ſind durchaus nicht ſelten, nur 
en Fälen angeahndet. Neulich wurde jedoch einem 
der drei Polinnen auf preußiſches Gebiet verfolgt, um ſie über die 
Grenze zu ſchleppen und ſie ihrer Habſeligkeiten zu berauben, (ſie hatten 
nämlich hier kleine Einkäufe gemacht) von dem Sohne eines nicht weit von 
der Grenze wohnenden Beſitzers das Gewehr abgenommen, und dem Orts⸗ 
gendarm in Groß⸗Leſchienen übergeben. Gerade dieſer Fall iſt inſofern 
von Intereſſe, unſerm Nachbar äber doppelt peinlich, als das Gewehr 
eines der neueſten iſt, die erſt vier Tage vorher an die Mannſchaften zur 
Vertheilung gelangt find. Die Waffe ift ſehr fein und ſauber gearbeitet 
und ähnlich konſtituiert wie unſer neueſtes (9 mm Kaliber und fünf Pa⸗ 
hat aber ſtatt bes Stahlmantels über dem Lauf einen Holz⸗ 
eigenartig, jeden⸗ 
iſirs. In den 
ſchienen ein Lokaltermin abgehalten werden, 
Verhandlung ftejen wird. 


etragen 180 Mark, Zinſen 419 Mark, Amts⸗ und 
75 — e 144 Mark, Schullaſten 3 
Von er 


falls aber auch recht praktiſch iſt die Konſtruktion des 
nächſten Tagen ſoll in Gr. Le 


Vermiſchtes. 

Der im Duell gefallene Zer emo nienmeiiter Karl 
Freiherr v. Schrade r⸗Bliestorf, Fideikommißbeſitzer auf Culpin und 
ſtand im 48. Lebens⸗ 
Er war ir im Militärdienſt. rend des Krieges gegen 
ich wurde er Sekondelieutenant im Königs⸗Huſarenregiment Nr. 7, 
! ch auch das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. Nach Beendigung des Krieges 
blieb er nur kurze Zeit bei dieſem Regiment in Bonn, trat dann zu den 

ejerveoffizieren über, ließ ſich aber ſchon 1873 wieder im aktiven Heere 
anſtellen und wurde Lieutenant im 


den Neubau Bekanntmachung. 
gage d de a Cl e hc 


Mauerſteine I. Klaſſe, 


em zweiten Looſe der Lieferung und Auſſtellung der Brunnenziegel, 
—.— Dachbinder auf dem Geſchützrohrſchuppen — rd. 12 000 kg öffentlich Jalzziegek u. Dachpfann 
ungen werden, wofür ein Termin auf Donnerſtag, den 23. d. M., (ſedes Quantum.) 
Bautmittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Garnſſon⸗] Thorn, den 10. März 1800. 614) 
h ubeamten anberaumt iſt. Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzu⸗ Der Magiſtrat. 


Dum die zu den Angeboten 
lrichtung von 1,50 Mk. betr. Loos 1 und 0,50 Ml. 


amen und die Angebote rechtzeitig, wohlverſchloſſen und mit bezeichnend 
Aufschrift verſehen, — a a 2 ede Ein Lehrling 
Die Zuſchlagefriſt beträgt drei Wochen. kann ſofort oder zum 1. Mai eintreten. 
Thorn, den 14. April 1896. N E. Sehumann- 
Baurath Heokhoff. (1615) lde Colonialwaaren⸗Geſchäft. 


zu verwendenden Verdingungsanſchläge 
betr. Loos 2 zu ent⸗ 


gegen Ziegelei Verwaltung. 


ber den Kopf, der ihn bewußtlos zu) 
Wie ſpäterhin feſtgeſtellt wurde, war der Angeklagte dem 
angen und hatte ihm den Hieb mit einem Knotenſtock ver⸗“ — 


Mark betragen, vovon 4046 Mark als] A 


5. Ulanen⸗Regi ment in Düſſeldorf. 


Einen Lehrling 


Rose, Zeughaus⸗Büchſenmacher. 


t lafitelle mit Beköſtig. 
N 13,15, pe 


"Meine Wohnung 


Gerechteſtr. 25, I. 
A. Teufel, Naurerastr, 


Wohne jetzt Sunkerftrape 6 11. 


acaò. gepr. Modiſtin. 
Lehrmädchen können ſi 


1875 wurde er à la suite geſtellt und trat im folgenden Jahre zu den Re⸗ 
ſerveoffizieren des Regiments über. Er blieb bis 1883 in der Reſerve, 
kam dann, nachdem er im Jahre zuvor Premierlieutenant geworden war, 
zur Landwehr⸗Kavallerie, erhielt aber am 12. Februar 1884 mit der 
Landwehr⸗Armeeuniform den Abſchied. Dem Hofdienſt gehörte er ſeit dem 
Jahre 1878 an, indem er zum Kammerjunker ernannt wurde; 1881 wurde 
er Kammerherr und 1887 Zeremonienmeiſter. Am 27. Dezember 1887 
wurde er in den Freiherrnſtand erhoben, der mit dem Beſitze des Fidei⸗ 
kommiſſes Culpin verknüpft iſt. Verheirathet war er mit der Tochter eines 
niederländiſchen Kammerherrn de Villers de Pite. Er hinterläßt einen 
Sohn von nahezu 22 Jahren und zwei etwas jüngere Töchter. J 

Zum Untergang des Torpedoboots „S 48“ wird noch 
berichtet: Die Unterſuchung über das Unglück hat ergeben, daß „S 46“ 
das Boot „S 48“ gerammt hat. Das Erſtere iſt nur ſchwimmend 
gehalten worden, weil es durch ſein Kolliſionsſchott am Bug 
gejhigt wurde. Ueber die Urſache der traurigen Kataſtrophe 
darf bis zur endgiltigen Feſtſtellung des Sachverhalts ange⸗ 
nommen werden, daß entweder die Maſchinen der in vollſter Fahrt 
durch das Waſſer ſchießenden Torpedoboote auf einem der Boote verſagt 
haben, ſo daß es in eine andere Gangart gerieth, oder daß die Steuerung 
auf einem der Boote plötzlich in Unordnung kam. Ob daher von einem 
direkten Verſchulden des Perſonals im vollen Umfang die Rede ſein kann, 
bleibt abzuwarten. Wohl nicht ganz ohne Unrecht wird hervorgehoben, daß 
die Einſteigöffnungen in die Maſchinen⸗ und Keſſelräume auf den Torpedo⸗ 
booten aufs Knappſte bemeſſen ſind. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Abonnent L. in Podgorz. Dienſtalterszulagen und Wohnungsmieths⸗ 
entſchädigung find ſelbſtverſtändlich zur Einkommenſteuer zu veranlagen. 


Litterariſches. 

Ein bedeutendes litterarhiſtoriſches Werk giebt demnächſt der Dresdner 
Schriftſteller Georg Scheufler unter dem Titel „Deutſche O ffiz iere 
als Dichter“ heraus. Man bringt dieſem Buche ſchon jetzt nicht 
nur in Gelehrten», ſondern auch in denjenigen Kreiſen, die ſich jonft der⸗ 
artigen Büchern gegenüber gleichgültig verhalten, das größte Intereſſe 
entgegen, da der junge Autor vermuthlich ſein Werk trotz ſtreng wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Abfaſſung zu einer That von eminenter politiſcher Tragweite 
geſtalten wird. 


— —— —I 
Neueſte Nachrichten. . 
Wien, 14 April. Gleich nach der Ankunft ließ der Kaiſer 
an dem Sarkophag des Kronprinzen Rudolf einen Kranz nieder⸗ 
legen mit der Widmung: „Seinem treuen Freunde. Wilhelm II.“ 
Wien. 14 April. Die Majeſtäten führen von der Hof⸗ 
oper unter brauſendem Jubel nach dem Stadtbahnhof wo die 
Kaiſerin um 10 Uhr abfuhr. Kaiſer Franz Joſeph begleitete 
ſodann den Kaiſer Wilhelm zur deutſchen Botſchaft, wo der 
Kaiſer den Thee einnahm und kehrte allein zur Hofburg zurück. 
Conſtantinopel, 14. April. Der Bulgarenförſt wurde 
geſtern zum türkiſchen Generalfeldmarſchall ernannt; derſelbe reiſte 
heute 4½ Uhr ab; der Sultan machte ihm verſchiedene Geſchenke. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 15. April um 6 Uhr früh über Null: 1,94 
Meter. Lufttemperatur + 6 Gr. Celſ. — Wetter bewölkt. — 
Windrichtung: Nord. 


Wetterausfichten für das nördliche Deutſchland: 
Für Donnerſtag, den 16. April: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, kühl. Starke Winde. 
Für Freitag, den 17. April: Vielfach heiter, friſcher 
wärmer. Kalte Nacht. 
Für Sonnabend, den 18. April: Meiſt heiter, Tags wärmen, Nachts 
kakt. Windig. 
Weichſelverkehr bei Thorn. 


(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) - 
Thorn, 15. April. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,90 Meter 


über Null. 


Wind, wenig 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 
Angekommen: 
P. Lemanski Kahn Steine | Btotterie-Thorn. 
Abgefahren: 8 

Gchulz ſen. „Wilhelmine“ Güter Thorn ⸗ N 

Jahn Kahn Pulver Tborn⸗ Hamburg. 
A. Schmidt 5 Rohzucker Thorn » Danzig. 
A. Klawe er) " 
J. Oſinsti 2 Steine Nieszawa- Schulitz 
F. Staskowski x leer Brom erg ⸗Zlotterie. 
M. Marquardt >; Ziegel Zlotterie-Amthal. 


Roſitzki 
Joſ. Anuſiak 
Fr. Anuſiak 


* 


Blotterie „Bromberg. 


" 


— — — 
Handels nachrichten. 

Weizen wenig verändert bei kleinem Geſchäft 128⸗pfd. bunt 148 
Mk. 130/1⸗pfd. hell 150 Mk. 132 pfd. hell 151 Mk. — Roggen uns 
verändert 121 pfd. 109 Mk. 123/24⸗pfd. 110111 Mt. — Ger ſte helle 
Brauw. 11720 Mt. feinſte über Noriz gute Mittelw. 11013 Mk. — 
Erbſen trockene geſunde Futterw. 1024 Mark Mittelw. 115 Mk. — 
Hafer reiner heller 10608 Mk. geringerer 10013 Mk. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schlußevur 
15. 4. 14. 4. 


* ” 


* 


) 


e. 
15. 4. 14. 4. 


Weizen: Mai 157,— | 187,— 

Ruſſ. Noten. p. Ossa 216,35 216,25 Juli 155,25 | 155,75 
BVedhf.aufWarjehau k. 216,15 216,25] ſoco in N.⸗Vork 78½ — 
Preuß. 3 pr. a 99,50 99,60 Roggen: loco. 120,— | 120,— 
Preuß. 3½ pr. Conſols 105,30 | 105,25 al 120,— 120,75 
euß. 4 pr. Conſols 106,20 106,25 Juni 121.50 122,25 
ſch. Reichsanl. 3% 99,50 99,60 uli 122,50 | 123,25 
Itſch.Rchsanl. 3½% [105,30 | 105,25 Inafer: Mai 119,50 | 120,— 
Poln. Pfandb. 4¼½% ] 67,40 67,50“ Juli 121,50 | 122,— 
Poln. Liquidatpjdbr.) —,.— —,— IRüböl: Mai 45,30 | 45,10 
Weſtpr.3 / / Pfndbr. [100,50 | 100,40 | Oktober 45,70 45,60 
Disc. Comm Antheile 209, — | 209,50 [Spiritus 50er : loco. —.— 52 80 
Oeſterreich. Bankn. 169,65 169,80 70er loco. 33,30 33,— 


Thor. Stadtanl.3J¼% 70er April 0 — 39.— 

Tendenz der Fondsb. erholt. ſchwch.] 70er September 39,— 38,90 

Wechſel ⸗Discont 3%, Lombard Zinsſuß für beutfhe Staats-Anl. 
3% % für andere Effekten 4%, 


I. Etage 

in meinem Hauſe Mellinſtraſte 103, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten 
zu vermiethen. &. Plehwe, re 
gr. u, II. Familtenwohnung iſt ſofort zu 

1 vermiethen. er it an v. derb 
bl. Zimmer zu vermieth. 

1 3 — „ 1 Tr. n. vorne. 
if. m. im b. zu berm Goppernifftr. A1. 


1 Faden nebſt Wohnung 
in guter Geſchäftslage vom 15. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
(1511) J. Klar, Eliſabethſtraße 15. 
] 739%. Zimmer, das 3. Haus d. Wald- 

häuschen, Nr. 55, II, I., ſofort zu verm. 


+ 


befindet ſich jetzt 


eka, 


melden. 


Morgen 


d. 17. u. am 18. April 
Ziehung der 


Marienburger Geld-Lotter 


— . 


k. 


Vorlagen 
zur Sitzung der Vertretung auf 
Donnerſtag, den 16. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr. 


„Vorlage des Magiſtrats betreffend die 

Einfriedigung der Pumpe an der evan⸗ 

geliſchen Schule, und ebenſo die Be⸗ 

Foriages des Schulgartens, 
orlage über die Aufhebung der bisher 

unentgeltlichen Viehweide. 

. Vorlage betreffend die Uebernahme der 
ganzen Straßenreinigung auf Kommune⸗ 
koſten. 

„Mittheilung über die von der Königlichen 

Regierung pro 1895 gewährten Zuſchüſſe 

. Lehrerbeſoldung. 
orlage des Magiſtrats behufs Anfertigung 

von 6 Fenſter Rouleaux für die evan⸗ 

geliſche fünfte und ſechſte Klaſſe. 

. Mittheilung über die Veranlagung des 
Reineinkommens der Königlichen Eiſen⸗ 
bahnverwaltung zur Kommunalſteuer. 

. Feitiegung der entſtandenen Koſten in 
der Verwaltungsſtreitſache Gehrtz⸗Thorn. 

„ Kommunalſtener-Reklamation des Karl 


— 


» 


9 


— 


= 


[=] 


Schulz. 
. Kaſſenabſchluß pro Monat März. 
„Mittheilung über die erfolgte Auflaſſung 
der ſtädtiſchen Ländereien nebſt der 
Cholerabarade an die Königliche Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltung⸗Thorn. 4 
11.—13. Geheim. (1617) 
Podgorz, den 14. April 1896. 


Der Sürgermeiſter. 


Die Lieferung 
von Fleiſch und Viktualien für die 
Menagekuche des 1. Bataillons Nieder⸗ 


S SI. 


— 


ſchleſiſchen Fuß Artillerie Regiments] 


Nr. 5 ſoll für die Dauer der Schieß. 
übung auf dem Schießplatz Thorn vom 


7. Juli bis 4. Auguſt 1896 vergeben [RS 


werden. 

Offerten mit Preisangabe ſind bis 
zum 25. d. Mts. an den Praſes 
der unterzeichneten Kommiſſion einzu⸗ 
ſenden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen können 
bei der unterzeichneten Kommiſſion ein 
geſehen, reſp. gegen Einſendung von 
75 Pfg. Schreibegebühren abſchriſtlich 
bezogen werden. (1611) 

Poſen, den 14. April 1896. 

- Die Meuage⸗Kommiſſion 
des 1. Batis. Niederſchl. Fuß⸗Artill. 
Regiments Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähr 15 Ctr. bes 
tragenden Jahresbedarfs an ameritkaniſchem 
Petroleum für das Waiſenhaus und Kinder⸗ 
heim ſoll dem Mindeſtfordenden übertragen 
werden. Die Entnahme erfolgt in Quanti⸗ 
täten von 25 — 30 Liter. 


Poſtmäßig verſchloſſen, mit der Aufichrift ſchnell und billigſt angefertigt. 


„Petroleum⸗Lieferung für die ſtädt. Waiſen⸗ 

anſtalten“ verſehene Preisofferten erſuchen 

wir bis zum 20. d. Mis. in unſerem 

Armen⸗Burecau abzugeben. 3 
Thorn, den 13. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am Freitag, d. 17. d. Mis, 


Vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der hiefigen Pfandkammer 


1 Verkaufsſpind mit Glas- 
thüren, 1 Blitzlampe und 1 
Poſten Tapiſſerien 
freiwillig verſteigern. (1618) 
Heinrich, 
Gerichts vollzieher kr. A. 


Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis i 
Ende März 1896 jind: h 
10 Diebſtähle, 3 Unterſchlagungen, 6 Körper⸗ 
verletzungen, 1 Sachbeſchädigung zur Feſt⸗ 


nel. 


Perſonen zur Verbüßung von Polizeiſtrafen, 

4 Perſonen zur Verbüßung von Schul⸗ 

ſtrafen, zur Arretirung gekommen. 

807 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

2 Portemonnaies mit kleinen Geldbeträgen, 

1 Taſchenuhr gez. S Najdrowsti, 1 ſilbernes 

Cruzifix, 1 ſilberne Broſche, 1 Kriegsdenk⸗ 

münze 1870/71, 2 Briefmarken, 1 brauner 

Muff mit Taſchentuch, 1 Holzkette, 1 brauner 

Glacehandſchuh, 1 Päckchen Mennige. 

1 Handkorb, 2 Taſchenmeſſer, 10 Mk. baar, 

1 weißes Taſchentuch, 2 Geberbücher in 

polniſcher Sprache, 1 Kinderbibel für die 

israelitiſche Jugend, 1 Contobuch für Simon 

Szynwald, Militärpaß des Pionier Guſtav 

Fanſelau, 2 Schlüſſel. j 

Zugelaufen ein gelb⸗ und weiß ges 
renkelter Hahn. 

75 are Yo ! Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen drei Monaten an die 
unterzeichnete Polizei⸗Behörde zu wenden. 

Thorn, den 11. April 1896. (1607) 


Die Nolizei⸗ Verwaltung 


1 Auſwärterin 5 


wird geſucht Baderſtraſſe 2, 


e e e eee e 


| a Adolph Le 


Loose nur 3,30 Mk. in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


i 


P==1 
>> <{ 
>= 


(Gegründet 1838.) 


meiner Seifen- und Licht-Fabrikate, verbunden mit einem reich assortirten Lager 


eröffnet habs. 
Mein Unternehmen bestens empfehlend, zeichne 


etz orn. 
Seifen- und Licht - Fabrik. 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Mittheilung, dass ih Bache- und Elisabethstr.-Ecke eine 


Niederlage Bi 


— feiner Seifen und Parfümerien 
Hochachtungsvoll 


h Adolph Leetz. 
JC C ERTTDTTTITTIER 


B 
SMN 
NN 


almen-Seifenpulber 


aus der Stettiner Kerzen- und Seifenfabrik. 


fester und billigster Ersatz für Seife. 


0 


a 


7 


do 


bin ich zu ſprechen: 
Vormittags S- 10 Uhr, 
Nachmittags 4—6 Uhr. 
An Sonn- und Feiertagen: 
Vormittags 8 10 Uhr. 
Schultze, prakt. Arzt, 
Schulſtr. 3, I. 


Künstliche Zähne 
u. Plomben 


setzt schmerzios ein 


S. Burlin, 


J. Klar, 


Leinen- und Wäsche-Bazar, 


Elisabethstrasse 15. (1510) 


SEI & 


Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


ſowie Closet- und Bade-Einriehtungen 
unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
Orts-Statute und Polizei-Verordnungen 


werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von Thorn, Seglerstr. 19, I. 8 
8 Spezialität: 
R. THOBER, Bauunternehmer, ; anztiene Banne. 
Marienstrasse Nr. 1, 2 Treppen links. — 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche W werden . 
Referenzen über bereits ausgeführte Aulagen ſtehen zu Dienſten. feiner mm 
er | Zu Herrengarderobe 
g 80 


Wir offeriren unſere 


2 
1 Dachpappen⸗, Cheer⸗ u. Asphalt⸗Produkte: 


aus den beiten Rohstoffen hergeſtellt von unferer eigenen Fabrik 
zu Fabrikpreiſen. 


ier kr 


{wit 
II. Reihe. Ziehung am 9. Mai 


Netzer Dombau-Geld-Lotterie. 


ka 26 Geldgewinne, darunter 


Haupttreffer von 
50,000 Mark, 
20,000 Mark, 


Geſchäftskokal 
geſucht. 


In beſter Geſchäftsgegend von Thorn 
wird per 1. September ein großes 
Geſchäftslotal mit möglichſt großen 
Nebenräumen geſucht zur bung 
eines Waarenhauſes. Hauswirthe, 
die geneigt ſind, ein derartiges Lokal 
auszubauen. werden gebeten, Offerten 
unter R. S. 8000 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. (1610) 


— ꝛ— ᷑ -.; - —v— 


Hupotheken-Eapitalien ] E er e 
e en «engl. Drehrolle 


L. Simonsohn. Izu verkaufen. Näh. in der &gped. b. Big. 
Druc und Verlag der Mathsbuchdrucerei rast Lambeck, Thorn. 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirtlich aufgerorbentlid billigen Preiſen. 
St. Sobezak, schneidernst. 
Chorn Bruckenſtr. 17, u. Hotel Schwarz. Adler. 
Marienb. Lotterie. 
iehung am 18. April er. Hauptgewinn 
90 000. Looſe à Mt. 3,50 empfiehlt 
Die Haupt⸗Agentur 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 
a Notenpiece aus meiner 
10 Muſikalien⸗Leih⸗ 
» Auſtalt. 
ler Lambeck. 
SZ 5 
8 
Jrivatlogis 
5 e de u. längeren Aufent⸗ 
10 000 Mark u s. w. u. 8. w.?“ 
0 2 porto u. Liste Berlin 
LOOSE ä 3 Mk. 30 7 fg. 20 Pig. extra. 2 Bu 4 8 112%, mit 
7 en An⸗ 
empf. Verwaltung der Dombau-Geldlotterie Metz, $ nenn, Bäder im Haufe, 
a In Thorn zu haben bei C. Dombrowski I$ F bei einer 
und in der Expedition der „Thorner Zeitung“. J bem Bahnhof Sriedrichftrahe gelegene 
ee Banne 8 Privatlogiß der (472) 
5. e eee 
1000009000000 0 90 0 9 O7 
+ * — — 
Klavierunterricht 
4 wird ertheilt Brückenſtr. 16. 1 Tr. rechts 
finden dauernde Beſchäftigung zu f ill; 
Mesa an A .. Gelegenheitskauf. Billig, 
Auch Mädcheng und . Ein ganz neuer Schuppen 
finden. daſelbſt Beſchäftigung. ; 9 bes. ee e Ratten Bea Bob, 
2 Für Logis und Bejpeifunggwird ge: lagen in Holzbindwert mit Bretzerbetleldung 
eie 5 0 eimamnstelde % are Marie * 2 75 verbunden und 
‚ Ziegelei Reimannsfelde uge bemühen Verkauf auf dem Dampf ⸗ 
5 per Lenzen Weſtpr. f meibemühien-@tabliffement von 


Ulmer & Kaun. 
zu Geübte * 
Jchützen Arbeiterin 


e J. Klar. 


Freitag, den 17. d. Mis., 


Abends 7 Uhr: 
Suite. = D in III. 


wu Täglich: ag 
Große Vorſtellung 


des als ausgezeichnet anerkannten 


gabe meine Praris wieder in Spezialit. - Ensembles, 


s. et Mde. Bovio, intern. Excentrique 
Geſangs⸗Duettiſten. — VIm u. Yam, tomiſche 
Akrobaten. — ® Mies Lona Peroni, 
Fantaſie⸗ Serpentin)⸗Tänzerin. @ — Herr 
August Geldner, Humoriſt. — Frl. Kessler, 
Koſtüm⸗Soubrette. — Mr. Karin, muſikal. 
Equilibriſt. — Frl. Ida Mahr, Miniatur⸗ 
Liederſängerin. (1608 

Näheres die Tageszettel. 


aiser Panorama 


Katharinenfir. Nr. 7 
Ungarn-Karpathen 


am Donnerſtag zuletzt. 
Freitag: Bayr. Königsſchlöſſer. 
Verein f. vereinf. Stenopraphie, 


Die Uebungen 


beginnen wieder 


am 16. April, Abends ½9 Uhr. 


Haudwerker⸗Verein. 


Dounerſtag, den 16. d. Mts., 
Abends 8 Uhr 


Im Schützenha use, 
General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung. 


Rechnungslegung. Wahl des Vorſtandes 
und der Rechnungsreviſoren. (1591) 


Der Vorstand. 
Ein gut erhaltenes Tſpänniges 


Rosswerk =“ 


u 
182 au 
Jiſt ſofort unter ſehr günftigen Bedin⸗ 


gungen zu verkaufen. Auch ſteht daſelbſt 

in faſt neuer ſtarker Arbeits⸗ 

wagen zum Verkauf. (1519) 
Mocker, Lindenſtraße 4. 


Kupferkeſſel, Kaſſerollen, 
Pumpen, Pumpenſtiefel und 
Kartoffeldämpfer 
vorräthig bei 6676) 
A. Goldenstern, 
— Thorn, Baderſtraße 22 
Gebrauche und neue Möbel, 
ſowie auch Betten verkauft 
S. Skowronskl. Brückenſtr. 16. 


DAMEN, 


welche die fe ine Schneiderei erlernen 
wollen können ſich melden bei (1564) 
Geſchw. Boelter, 
Breite- u. Hchillerfir. Ceſie 


unge Madchen zur Erlernung 


können ſich melden bei ve: Asse 
Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, Neuſt. Markt 17. 
Junge Mädchen, ya 
die das Platten erlernen wollen, konnen 
ſich melden bei M. Jagelska, 
(1391) Grabenſtr. 10, 2 Tr. 


bärtnergebilfen im Gemüsebau 


ſucht von ſofort (1619) 
Wysoeki, Ren-Weihhof bei Thorn. 


an 


können ſich melden beim Polier Beichler 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. (1321) 


Soppart. 
gu: „Der Zeitfpiegel" 


